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Jahrg. IX 


Am 18. Mai cr. fand die VIII. Delegiertenver- 
sammlung der Wirtschaftlichen Vereinigung für Pol- 
misch-Schlesien; statt, die zugleich die Feier deren 
10-jährigen Bestehens bedeutete. 

Nach Begrüssung der erschienenen Delegierten 
gibt-der-T. Vorsitzende, Herr-Direktor: Klein, einen 
Ueberblick über, die Entwicklung. des, Wirtschafts- 
lebens im vergangenen Geschäftsjahr und den Tätig- 
keitskreis der Geschäftsstelle der Wirtschaftlichen 
Vereinigung. Mit herzlichen Worten dankt Herr 
Dir. Klein den Geschäftsführern und dem Personal 
für die bisher geleistete, umfangreiche Arbeit. Wir 
zeben diese Ausführungen, wie einen kurzen 10 ‚Iah- 

es/Rückblick des 1. Geschäftsführers — auszugs- 
weisew- weiter unten wieder. . ,  . : . 

Im Anschluss daran erstatten. die Herren Dr. 
Lampel und Dr. Gawlik, den. Jahresbericht. -. 

Der Kassen- und Revisionsbericht wird- von 
Herrn Berndt vorgetragen. 

Der. Haushaltsplan für. das Jahr 1932 wird. ge- 
nehmigt, ebenso -dem Vorstand und ‚der Geschäfts- 
führung auf Antrag der Revisionskommission Ent- 
lastung ‘erteilt. Die Ergänzungswahl zum Vorstand 
hatte folgendes Ergebnis: 

Es wurden — teilweise in absentia — neuge- 
wählt — an Stelle von Herrn Josef Grünpeter — 
Herr Georg Grünpeter, ferner die Herren: Abg, 
Stadtrat Nowak, Koeppe, Dr. Hartmann, 

Als Kassenrevisoren werden die Herren Berndt, 
Direktor Rive und Direktor Janotta wiedergewählt. 

Dem Ernst der Zeit entsprechend hätte man von 
allen weiteren : Festlichkeiten abgesehen und den 
engsten Rahmen gewählt. Nach mehr, als dreistün- 
digem Verlauf der eigentlichen Geschäftssitzung und 
Erledigung der gesamten Tagesordnung fand in den 
Festsälen des Hôtels Europejski: für die Teilnehmer 
der Delegiertenversammlung ein kleines Abendessen 
Statt, das einen überaus harmonischen Verlauf nahm 
und-allgemein als- restlos. gelungen. in: jeder. Hinsicht 
bezeichnet. wurde. Im Verlauf des Diners wurden 
die eingegangenen: Glückwunschschreiben und -tele- 


gramme, aus:deren Fülle‘ wir’ weiter unten eine An+ 
zahl solcher von prominenten Stellen veröffentli- 


chen,. verlesen. Den Reigen der Festreden eröffnete 
das Vorstandsmitglied, Herr Heinrich Koplowitz, 
der es sich in beispielhaftem Pflichtbewusstsein 
nicht hatte nehmen lassen, an der vorangegangenen 
Vorstandssitzung vom 25. April, obwohl er an die- 
sem Tage seinen 60. Geburtstag beging, von Anfang 
bis Ende teilzunehmen. Herr Koplowitz feierte: in 
ebenso geistvoller wie formvollendeter, freier Rede 
die hervorragenden Verdienste des I. Vorsitzenden, 


j Górnośląski Zwiazek e 
Przemystówców Görniczo-Hutniczych, Z.z; 
“Z powodu dziesiecio-letniego‘ jubileuszu: istnie- 


nia. i owocnej działalności Ziednoszenia Gospodar- 


czego Polskiego Śląska pözwalamy sobie przesłać 
WPanom serdeczne“ zyczenia pomySinego dalszego 
rozwoju Ich organizacji ku pozytkowi swych czlon- 
ków i döbru Okczyzny: | 
iz Szczęść- Boże! aik 
i ‚Görnoslaski Zwiazek 
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` Durch höhere Gewalt, Aufruhr, Streiks und deren Folgen hervorgerufen 


Organ der 
„Wirtschaftlichen Vereinigung 


für Polnisch-Schlesien‘“ 
Chefredakteur: Dr, Franz Goldstein, Katowice 


Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 


Herrn Dir. Heinrich Klein, auf den im Anschluss 
daran die gesamte Tafelrunde ein dreifaches Hoch 
ausbrachte. Im Verlaufe des Abends liess sich wei- 
terhin. noch Herr Dir. Rive, der auf die Geschäfts- 
führung .der Wirtschaftlichen Vereinigung ‚sprach, 
vernehmen, während -dew Uebergang zum  gemütli- 
chen Teil eine launige. Improvisation von Herrn 
Walter Goetz.und ein amüsanter speach von Herrn 
Stadraf Weichmann bildeten. Man feierte in Toa- 
sten: die Delegierten und die neu gewählten Vot- 
standsmitglieder und blieb-.nach einem Schlusswort 
von Herrn Direktor Klein bis gegen Mitternacht in 
—. trotz. dem furchtbaren Ernst der Zeit —-animmier- 


fer Stimmung beieinander. 


...Der I. Vorsitzende, Herr Direktor Klein: 
Mit ‚dem Ausdruck: herzlichsten Willkommen- 
grusses namens des; Vorstandes und der Geschäfts- 
führung und mit der Feststellung der Stimmberechti- 
gung der anwesenden Herren, eröffne ich die statu- 
tengemäss einberufene heutige Delegiertenversamm- 
lung der Wirtschaftlichen Vereinigung für Polnisch- 
Schles. 

Meine Herren, ich habe, anlässlich der vor 
einem Jahre stattgehabten Delegiertenversammlung, 


von dieser Stelle aus bereits der Betrübnis darüber | 


Izba Handlowa w Katowicach. 

W związku z 10-letnim jubileuszem, obchodzo- 
nym w dniu dzisiejszym przez organizacie WPanöw, 
Izba Handlowa przesyła WPanom Zyczenia dalszej 
owocnej pracy dla dobra zrzeszonych w organizacji 
WPanów członków i ogólnego poloZenia gospodar- 
czego kraju. 

Jan Kowalczyk, 

Komisarz .Rzadowy. 


(podpis) 
Dyrektor. 


Ausdruck gegeben, dass unsere Hoffnungen auf eine 
Besserung der Wirtschaftslage Polnisch-Schlesiens 
sich leider nicht erfüllten. In gzesteigertem Masse 
muss dies bei einem Rückblick auf das verflossene 
Jahr heute neuerdings festgestellt und hinzugefügt 
werden, dass es die in der Wirtschaftsgeschichte 
einzig dastehenden, beispiellosen Kataklismen auf 
verschiedenen Gebieten des Weltwirtschaftslebens 
waren, die mit ihren verhängnisvollen Auswirkungen 
und katastrophalen Folgen weitgehende, die Existenz 
jeder Wirtschaftseinheit berührende, einschneidende 
Folgeerscheinungen auch hierzulande mit sich ge- 
bracht haben. - 

Mit umso lebhafterer Genugtuung bin ich in der 
Lage festzustellen, dass die Wirtschaftliche Vereini- 
gung, die ja bekanntlich mit allen hierseitigen Krei- 
sen der Industrie, des Handels u. Handwerks im 
Verhältnis 'ständiger Zusammenarbeit steht, — die 
Krise bisher überstanden und in ihrem Tätigkeitsbe- 
reiche ihren Mitgliedern bei den täglich sich häufen- 
den Wiederständen und. Hemmungsmomenten aller 
Art, — erfölgreich zur Seite stand. 

Aus dem Ihnen später vorzutragenden Jahres- 
bericht werden Sie, meine Herren, über diese Tätig- 
keit genaue Angaben entnehmen; ich möchte es 
indes nicht verabsäumen, hinzuzufügen, dass auch 
bei der W. V. und W. K. weitmögliche Reduzierun- 
gen an Arbeitskräften und Betriebsspesen durchge- 
führt wurden, und dass ich es mir umsomehr zur 
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angenehmen Pflicht mache, den Herren der Ge- 
schäftsführung, sowie dem gesamten Personal der 
W. V. und-W. K. für die unverdrossene und ange- 
e e S e o aeaa a ee a a -e i m m M M m m m nl 


Gazeta Handlowa. 

Z okazji dziesiecio-lecia Zjednoczenia przesy- 
lam WPanom w imieniu reprezentowanej przezemnie 
instytucji oraz w imieniu własneny serdeczne życze- 
nia dalszego pomySinego rozwoju. 

Dyrektor Oddziału kafowickieg® 
Agencii Wschodniej: 
(podpis). 


strengt Arbeitsleistung. von dieser Stelle aus Aner- 
kennung und Dank auszusprechen! 

Meine Herren, die W. V. für Poln.-Schles. blickf 
heute gleichzeitig auf- ein zehnjähriges ‚Bestehen 
zurück, und ich rechne es mir zur besonderen Ehre 
an, gerade in diesem Jubeljahre, durch Ihr Vertrauen 
getragen, auf diesem Platze- stehen zu dürfen. 

In diesem Augenblick liegt es mir vor allem 
am Herzen, meiner Vorgänger im Amte und aller 
jener Herren dankbar zu gedenken, die als Gründer, 
Förderer und Mitarbeiter der W. V. und W. K. das 
ihrige dazu beitrugen, um uns das Begehen des 
heutigen Bestandsjiubiläums zu ermöglichen! 

Besonders möchte ich dabei eines Mannes ge- ' 
denken, der sich als Gründer und Förderer unserer 
Vereinigung unvergessliche Verdienste erwarb, Es 
ist dies Herr Josef Grünpeter, der zufällig heute — ' 
leider fern von uns — seinen 60. Geburtstag feiert. 
Herr Grünpeter, der tatsächlich in opferfreudigster, 
unverdrossener und stets hilfsbereiter Weise im In- 
teresse unserer Vereinigung jahrelang tätig war, haf 
aus Gründen privater Natur Katowice verlassen, und 
ich bedauere es deshalb aufrichtig, ihn bei der heuti- 
gen Festsitzung nicht persönlich beglückwünschen ' 
zu können. Wir haben dies auf geeignetem Wege 
pflichtgemäss gern getan. 

Der.schweren Zeit wegen sahen wir davon ab, 
das Dezennjum ‘unserer Vereinigung geräuschvoll 
zu begehen, — wir wollen vielmehr ‘uns darauf be- 
schränken, in einem gemütlichen Beisammensein, 
zu dem ich Sie, meine Herren, hiermit, anschlies- 
send an die Tagung freundlichst einlade — beschei- : 
den das zehnjähirge Bestehen der W. V. zu feiern. 

Hierzu spreche ich den eindringlichen Wunsch 
und die bestimmte Hoffnung aus, dass alle Mitglie- 
der der Vereinigung und: der. ihr angeschlossenen 
Verbände es auch künftighin als ihre Ehrenpflicht 
betrachten, durch weitere Zugehörigkeit zur Ver- 
einigung, durch Erfüllung ihnen obliegender Mit- 
gliedspflichten, durch weitestgehende Werbung neuer 
Mitglieder dazu beizutragen, dass wir nicht nur als 
eine der. bedeutendsten wirtschaftlichen Institutionen 
Polens, insbesondere Poln.-Schlesiens durch Zusam- 
menhalten weiterhin allen Unbilden der Zeit erfolg- 
reich die Stirn bieten können, — sondern dass uns 
für unsere Arbeit und unser Wirken jene Zustim- 
mung und Anerkennung zu Teil werde, die wir als 
Element loyaler Pflichterfüllung und staatserhalten- 
den Bürgertums meiner Ansicht nach anzusprechen 
das Recht haben. 

Hierauf hielt Herr Dr. Lampel eine Ansprache, 
die wir auszugsweise nachstehend wiedergeben: 

Als ältester Mitarbeiter der Wirtschaftlichen 
Vereinigung möchte ich mir erlauben, einen retro- 


Der Oberschlestsche Kurier 
Redaktion, 


Pr Sehr geehrte Herren! 


ie wir in Erfahrung gebracht haben, begeht 
die Wirtschaftliche Vereinigung für Polnisch-Schle- 
sien zugleich mit ihrer diesjährigen Generalver- 
sammlung die Feier ihres zehnjährigen Bestehens. 
Wir möchten unter denen, die Ihnen an diesem Tage 
ihre Glückwünsche und ihre Anerkennung ausspre- 
chen werden, schon deshalb nicht fehlen, weil es uns 
ausserordentlich wichtig erscheint, dass mit der 
Wirtschaftlichen Vereinigung eine Institution zerrün- 
det worden ist, die unmittelbar nach der Grenz- 
ziehung mit aller Tatkraft daran gegangen ist, be- 
sonders der Kaufmannschafit und dem Handwerk den 
Uebergang in das neue Wirtschaftszefüge zu erleich- 
tern. Die Wirtschaftliche Vereinigung darf sich das 
Verdienst zusprechen, dass sie zur stets vortrefflich 
orientierten Informationsquelle über das kompli- 
zierte Gebiet der neuen Wirtschafts-, Steuer- und 
Zollgeseizgebung geworden ist, auf die sich unsere 
oberschlesische Kaufmannschaft und unser heimi- 
sches Gewerbe einstellen mussten. Wir wissen es 
aus unserem Leserkreise, wie erfolgreich sich die 
Wirtschaftliche Vereinigung in dieser Beziehung be- 
tätigt hat. 

Als besonders wichtig aber erscheint es ıms, 
dass für das oberschlesische Wirtschaftsgebiet 
gleichzeitige mit der Wirtschaftlichen Vereinigung 
ein eigenes Handelsblatt, die „Wirtschaitskorrespon- 
denz“, geschaffen worden ist. Die Notwendigkeit 
dazu bestand umsomehr, als der grösste Teil der pol- 
nischen Tagespresse für die Handelspublizistik noch 
kaum jenes Verständnis gezeigt hat, wie es bei der 
deutschen Presse bereits in höherem Masse ent- 
wickelt ist. So wurde auch die „Wirtschaftskor- 
responlenz“ zum wertvollen Informationsorgan, 
nicht nur für die Kaufmannschaft und für die Mit- 
glieder der Wirtschaftlichen Vereinigung, sondern 
für alle wirtschaftlich Interessierten. Besonders ver- 
dient es anerkannt zu werden, dass die Wirtschafts- 
korrespondenz seit jeher zielbewusst auf die han- 
delspolitische Verständigung mit Deutschland hinge- 
arbeitet und diesen Gedanken immer wieder mutig 
und tatkräftig vertreten hat. Dass auch das kultu- 
relle Leben unserer Heimat durch die Buch- und 
Kunstrevue der „Wirtschaftskorrespondenz“ zahl- 
reiche Anregungen erfahren hat, sei gleichfalls an- 
gemerkt. Es erscheint überdies nicht wunnützlich, 
darauf hinzuweisen, dass es einen entschiedenen 
Vorteil darstellt, wenn auch der von wirtschaftli- 
chen Interessen so stark in Anspruch genommene 
Kaufmann bisweilen an das Geistesleben der Gegen- 
wart herangeführt wird. 

So möchten "wir Ihnen denn zw Ihrem zehmjäh- 
rigen Bestehen unsere: Glückwünsche aussprechen 
md Sie’bitten, diese Glückwünsche zugleich als Zei- 
chen der Wertschätzung Ihrer Organisation zu be- 
trachten. Möge sie auch in Zukunft ihrer grossen 
Aufgabe mit dem gleichen Erfolg wie bisher dienen! 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Aal (—) Maier, Chefredakteur. 


spektiven Ueberblick über die Tätigkeit der Wirt- 
se aian Vereinigung im ersten Jahrzehnt zu er- 
statten. 

In diesem Dezennium arbeitete ich fast 9 Jahre 
und glaube annehmen zu dürfen, dass ich genügend 
Gelegenheit hatte, die Struktur unseres Verbandes 
kemen zu lernen, da ich in dieser Zeit genug Sturm- 
und Drangperioden mitgemacht habe. Ich arbeitete 
vorher auf dem organisatorisch-wirtschaftlichen Ge- 
biete und kann infolgedessen ein entsprechendes 
Bild geben durch eine Parallele, die ich ziehen 
könnte im Vergleich mit anderen wirtschaftlichen 
Organisationen. 

Von Vornherein muss ich mit Nachdruck beto- 
nen, dass die Aufgaben, die sich unser Verband von 
der Gründung an gestellt hat, ausserordentlich 
schwer zu verwirklichen waren, da im Verhältnis zu 
ähnlichen Organisationen sowohl in Oberschlesien, 
als auch in anderen Teilgebieten, man auf besondere 
Schwierigkeiten stösst. Diese ergeben sich aus den 
besonderen Zuständen, die in Oberschlesien beste- 
hen. Es ist selbstverständlich, dass unter derarti- 
een Verhältnissen die Arbeit doppelt schwierig ist, 
umso mehr, als bei uns in Oberschlesien doch die 
Wirtschaftskreise auf einem hohen Niveau stehen, 
und man es mit einem Kaufmannstand zu tun hat, 
der meistens geschult war und ganz andere Rechts- 
begriffe hatte. 

In diesen ersten Jahren war das Tätigkeitsge- 
biet der Wirtschaftlichen Vereinigung geradezu 
voraussetzungslos. Es war die Zeit von Erlassen 
einer Unmasse von Gesetzen auf jedem Wirtschafts- 
gebiete, welche wir, speziell Steuer- und Zollge- 
setze im eigenen Verlag veröffentlichten, wie das 
Umsatz- und Einkommensteuergesetz mit Kommen- 
tar, den polnischen Zolltarif mit Zolltarifentscheidun- 
gen. Wir hatten einen grossen Bestand von Mit- 
gliedern und arbeiteten für sie nach besten Kräften. 
Unsere Leistungsfähigkeit bewiesen wir auch da- 
durch, dass wir den Mitgliedern mehr, als nur Rund- 
schreiben liefern wollten und ein eigenes Organ ins 
Leben riefen, die „Wirtschaftskorrespondenz für Po- 
len“, sodass wir auf diese Weise in die Oeffentlich- 
keit kamen und durch dieses Sprachrohr sämtliche 

inungen auf dem Wi 


Mila, ebiet zum. Aus- 


druck brachten. Durch sachliche Kritik erlangten 


wir Aufmerksamkeit und Respekt dèr kompetenten 
Stellen und bekämpften, bezw. besierten Voreinge- 
nommenheiten. 


Nicht nur durch Voreingenommenheit war in 
den ersten Jahren unsere Arbeit ziemlich erschwert. 
Im Vergleich zu anderen wirtschaftlichen Verbän- 
den waren wir auch in anderer Hinsicht verwaist, 
da wir ein insichgeschlossenes Ganze bilden und 
nirgends sonst an andere Zentralverbände angeglie- 
dert sind. In dieser Hinsicht waren wir auch auf 
eigene Kräfte angewiesen, und überall mussten wir 
durch eigene, sachliche Arbeit wirken. Dies waren 
besondere Umstände, die unsere Arbeit erschwerten, 
wobei wir nicht das Wesen der Verbandstätigkeit als 
solcher ausser Acht lassen können. Es unterliegt 
keinem Zweifel, dass diese Verbandstätirkeit äus- 
serst undankbar ist, besonders in unseren Verhält- 
nissen, auch ist die Mentalität unserer Mitglieder 
anders, als in anderen Teilgebieten. Manches: ist 
schwer aufzuklären, weil die Rechtsauffassung seit 
Jahren hier eine andere ist. 


Die Arbeit auf dem Verbandsrebiete konzen- 
trierte sich überall immer auf eine begrenzte Anzahl 
von Personen, auf denen die ganze Arbeit lastet. 
Beweise dafür haben wir auch bei uns, wo die ganze 
Verantwortung auf Vorstand und Delegierten, 
bezw. den Vorsitzenden einzelner Verbände lastet. 
Bestände nicht die emsige Mitarbeit dieser Perso- 
nen, so würden wir sicher nicht dieses 10-jährige 
Jubiläum feiern. Wir haben nur den einen Wunsch, 
dass dieser Kreis weiter seine Hilfsbereitschaft be- 
tätigen und sich nicht der allgemeinen Apathie und 
dem Defaitismus hingeben möge. Es gibt Beweise, 
dass eben auf einer so kleinen Anzahl von Personen 
die Zukunft nicht nur einzelner Erwerbskreise, son- 
dern von Nationen beruht. 


Bericht über das Geschäftsjahr 1931. 
Es würde zu weit führen, hier einen erschöpfen- 
den Bericht zu erstatten, da dieser zu viel Zeit in 


Dr. Herbert Sand, 
Dyrektor Izby Przemystowo- 
Handlowej w Lodzi. 


W związku z 10-leciem organizacji Panów po- 
$pieszam uprzejmie zakomunikować, iż również za- 
chowalem w miłej pamięci okres kilkuletniej mojej 
współpracy z Ich placówką i uprzejmie dziękując 
za słowa, łask. nawiązujące do tego okresu, ślę Pa- 
nom równocześnie serdeczne życzenia dalszej owoc- 
nej pracy. Niewątpliwie w obecnych warunkach 
natrafia ona na zwielokrotnione trudności, żywię 
jednak nadzieję, iż z drugiej strony stanowią one 
bodziec “dla tem intensyrwnieiszero zdwojenia Ich 
wysiłków dla dobra sprawy gospodarczej. 

(podpis). 


Anspruch nehmen würde. Die Wirtschaftliche Ver- 
einigung ist ihrer Struktur nach ein Zentralverband, 
der, wie bekannt, Mittel- und Kleinindustrie, Gross- 
und Kleinhandel und Handwerk umfasst und bran- 
chenmässig organisiert ist, da sie fast sämtliche 
Branchen enthält, wie z. B. Eisen, Holz, Fabrikation 
von Likören, Bierverlag, Lebensmittel usw. Ausser- 
dem umfasst sie die Lokalverbände, in denen die 
Tätigkeit der Vereinigung auf die Regelung ver- 
schiedener, lokaler Angelegenheiten ausgedehnt ist. 
Infolgedessen müsste ein ausführlicher Bericht grup- 
pen- und brancheweise erstattet werden, was zuviel 
Zeit in Anspruch nehmen würde. Ein solcher Be- 
richt wird in unserem Verbandsorgan, der „Wirt- 
schaftskorrespondenz für Polen“ veröffentlicht wer- 
den, ausserdem werden spezielle Berichte innerhalb 
der einzelnen Verbände über die besonderen Ge- 
biete erstattet. 


Wir werden uns also hier nur auf einem ver- 
hältnismässig kurzen Bericht beschränken, der ge- 
wissermassen den Extrakt unserer Verbandstätig- 
keit enthält. 


1. Aktion gegen den Schmuggel. 

Der immer mehr zunehmende Schmuggel, wo- 
runter besonders die Kaufmannschaft leidet, veran- 
lasste auch in diesem Jahre zur Vornahme entspre- 
chender Schritte. Wir machten die zuständigen Be- 
hörden und zwar die Zolldirektion in Myslowice, 
wie auch das Finanzministerium darauf aufmerk- 
sam, dass entsprechende Mittel angewandt werden 
müssten zwecks Unterbindung des Schmuggels. Wir 
schlugen u. a. eine verschärfte Kontrolle vor und 
bafen um strengere Durchführung von Revisionen, 
besonders vor den Feiertagen. Persönliche Inter- 
ventionen bei der Zolldirektion Mystowice ergaben, 
dass unsere Vorschläge in Erwägung gezogen und 
besondere Anordnungen an die Zollstellen erlassen 
wurden. $ 


2. Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs. 


Die allgemeine, katastrophale Wirtschaftslage 
führt leider zur Vornahme von Handlungen durch 
manche Kaufleute, die oft im Widerspruch mit den 
Grundsätzen des Gesetzes über unlauteren Wettbe- 
werb stehen. Die diesbezüglichen Klagen beziehen 
sich meist auf die zugezogenen Firmen, wobei letz- 
tens auch Fälle zu verzeichnen sind, in denen die 
organisierte Kaufmannschaft Anlass zu entsprechen- 


den Klagen gibt. Bei Veriolzung dieser Fälle bag}: 


sich das Finigımzsamt in Sachen des wnfauteren 
Wettbewerbs bei der Handelskammer besonders 
bewährt, wo solche Fälle durch die Geschäftsstelle 
gemeldet und verfolgt werden, Obwohl dieses Eini- 
gungsamt keine ‚weitgehende Kompetenz hat und 
keine Strafbestimmumgen erlassen kann, hat es sich 
doch erwiesen, dass: die angeklagten Firmen dem 
Urteil des EinigungsamtesAsich unterwerfen. 


00.3. Gesetzgebung. 

Unsere Tätigkeit auf diesem Gebiet bestand: 

a) auf der Stellungnahme zu den Gesetzesent- 
würfen des Warschauer Sejms, da diese meistens 
auf Oberschlesien auszudehnen sind, insofern sie 
nicht der Kompetenz des Schlesischen Sejms aus- 
schliesslich unterliegen, und solche‘ e ohne 
weiteres schon durch die Veröffentlichung im Dzien- 
re R. P. auf Oberschlesien auszwdehnen 
sind; Zr 

b) Beachtung der Tätigkeit des Schlesischen 
Seims bei dessen Stellungnahme betr. solche Ge- 
setze, die in Restpolen schon Geltung haben und in 
Oberschlesien —erst -durch die. Genehmigung. des 
Schlesischen Seims Gesetzeskraft erlangen. 

Bei Erwägung der letzten Frage liessen wir uns 
lediglich durch rein wirtschaftliche Gedanken leiten, 
ob die in Restpolen geltenden Gesetze an die in 
Oberschlesien herrschenden.-Verhältnisse angepasst 
sind. Dies war besonders bei den rein sozialen Ge- 
setzen: 1)- wie Urlaubsregelung im Handel, 2) Ar- 
beitsverträge mit Angestellten und Arbeitern, der 
Fall. Diese zwei Gebiete waren bismm in Restpolen 
überhaupt nicht gesetzlich geregelt, während in 
Oberschlesien diese Angelegenheit feils: gesetzlich, 
teils auf Grund der Tarifgesetzgebung geordnet war. 
Die allgemein polnischen Bestimmungen weichen 
grundsätzlich söwohl in- Bezug auf die Urlaubszeit, 
wie auch auf Bestimmungen über Dienstverträge 
und besonders auf Kündigungsfristen von den in 
Oberschlesien geltenden Bestimmungen ab. Da diese 
Gesetze grössere Vorteile den. Arbeitnehmern si- 
chern, aber gleichzeitig viel grössere Belastungen 
für den Handel und für die Industrie bedeuten, rich- 
teten wir eine ganze Reihe von Denkschriiten an die 
Handelskammer, den Schlesischen Sejm, die soziale 
Kommission beim Schlesischen Sejm. und nahmen 
Anteil an den Sitzungen dieser Komission, wo 
wir persönlich unseren Standpunkt ausführlich dar- 
legten. Wir wiesen darauf hin, dass die neuen Be- 
lastungen die Wirtschaft ungeheuer hemmen und die 
immer sich verschärfende Krise keineswegs ge- 
eignet ist, diese neuen sozialen Lasten einzuführen. 
Es wären gefährliche Experimente, die nur die Kata- 
strophe. beschleunigen könnten. Man kann also in- 
folzodosson die Rücksicht auf die. Unifizierung der 
Gesetzgebung und die Einführung der einheitlichen 
Gesefze in ganz Polen durchaus nicht höher ein- 
schätzen, als die Schattenseiten, die bei Einführung 
infolge der Ueberlastung des Wirtschaftslebens, be- 
sonders in Schlesien drohen. Gleichzeitig wiesen wir 
darauf hin, dass schon die Anwendung dieser Ge- 
setze in anderen Teilgebieten zu schlechten Auswir- 
kungen geführt habe, und infolgedessen ‚würden 
Stimmen laut, die eine ımbedingte Novellisierung 
verlangten. Diese Stimmen werden als begründet 
anerkannt, indem, wie bekannt, die Zentralbehörden 
eine Novelle des Gesetzes über Urlaubsregelung 
und Eritschädigung für Ueberstunden gleichzeitig 
mit der Novelle zum gesamten Versicherungs- und 
Krankenkassenwesen usw, ausarbeiteten. 

Unsere Befürchtungen also in dieser Hinsicht 
waren voll begründet und das bewirkte auch, dass 
unsere Schritte beim Schlesischen Sejm Erfolg hat- 
ten, indem man diese Gesetze vorläufig zurück- 
stellte und bei den alten, bewährten Einrichtungen . 
blieb. 

Der Schlesische Sejm befasste sich auch mit 
der Angelegenheit der Ausdehnung des: allgemein 
polnischen Gesetzes über unlauteren Wettbewerb 
samt Ausführungsverordnungen und besonders mit 
der Verordnung über Ausverkaufiswesen. 

Da das allgemein polnische Gesetz über unlau- 
teren Wettbewerb auf neuen Grundlagen aufgebaut 
ist und von dem hier geltenden deutschen Gesetz 
über unlauteren Wettbewerb grundsätzlich nicht ab- 
weicht, waren wir- grundsätzlich nicht gegen die 
Ausdehnung, während wir gegen die Ausdehnung 
der Verordnung über Ausverkaufswesen Schritte 
unternahmen. Diese erfolgten durch ausführliche 
Denkschriften an den Schlesischen Sejm, indem wir 
auf die grundsätzlichen Unterschiede hinwiesen und 
besonders betonten, dass die Kaufmannschaft Ober- 
schlesiens an die jetzt geltenden Bestimmungen seit 
Jahrzehnten sich angepasst und gewöhnt habe, und 
diese sich als bewährt erwiesen. Auch sind die Ver- 
hältnisse in Oberschlesien ganz anders, wie in ande- 
ren Teilgebieten, wo im Grunde genommen diese 


Danziger Wirtschafts-Zeitung 
zugleich Mitteilungen der Handels- 

‘ kammer zu Danzig. 

Zu dem 10-jährigen Bestehen der Wirtschaft- 
lichen Vereinigung für Polnisch-Schlesien‘ erlauben 
wir uns, unsere Glückwünsche zu übermitteln mit 
dem Wunsche einer weiteren erfolgreichen Tätig- 
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auf das Jubiläum hingewiesen. 
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Bestimmungen nicht so stark angewandt werden 
wmd ausserdem muss diese Materie regionell gere- 
geli werden und an die herrschenden Verhältnisse 
und die Bevölkerung — wie bei uns in einem Indu- 
striexebiet — angepasst werden. Besonders wiesen 
wir auf den Mangel einer Bestimmung hin, auf 
Grund deren namens der organisierten Kaufmann- 
schaft Wirtschaftsverbände, wie kaufmännische 
Vereine, die Auswüchse des Ausverkaufswesens 
selbst verfolgen können und nicht die interessierten 
Kaufleute direkt. Diese Bestimmung, die sonst in 
anderen Gesetzgebimgen Geltung hat, hat sich in 
‚Oberschlesien gut bewährt im Zusammenhang mit 
dem Einigungsamt in Sachen des unlawteren Wett- 
bewerbs bei der Handelskammer. Auch sind die Be- 
stimmungen über die Anmeldung und Dauer der 
Ausverkäufe grundsätzlich anders, als in dem allge- 
mein polnischen Gesetz. 

Mit Rücksicht darauf baten wir um vorläufige 
Belassımg der jetzt geltenden Bestimmungen bezüg- 
lich des Ausverkaufswesens und bearbeiteten eine 
Novelle, die die Handelskammer der Wojewodschaft 
unterbreitete mit der Empfehlung, diese in Ober- 
schlesien einzuführen. 

In dieser Hinsicht erzielten wir auch einen Er- 
folg, indem der Schlesische Seim in diesem Sinne 
handelte, und vorläufig das polnische Gesetz über 
unlauferen Wettbewerb auf Oberschlesien ausdehn- 
te. Bezüglich der Verordnung über Ausverkaufswe- 
sen beschloss der Schlesische Seim, durch den Wo- 
jewoden entsprechende Schritte bei den Zentralbe- 
hörden zu unternehmen, dass für Oberschlesien eine 
den hiesigen Verhältnissen angepasste polnische 
Verordnung erlassen werde. 

Wie richtig unser Standpunkt in dieser Hinsicht 
war, beweist der Umstand, dass nicht nur, wie wir 
oben bemerkten, in Bezug auf die soziale Gesetz- 
zebung eine Novelle durch die Wirtschaftskreise 
—— ii 


Targi Poznańskie. 
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und Restpolen Tonet een, andern Se auf 
dem Gebiete des Ausverkauiswesen man zu einer 
Novellisierımg schritt. Wir standen also auf dem 
Standpunkt, dass es richtiger sei, bei den alten Be- 
stimmungen zu bleiben, statt lückenlose Gesetze 
einzuführen und eine Novelle abzuwarten. 


4. Taritwesen und Lohnfragen. 

Besonders wurden wir in diesem Jahre auf dem 
Gebiete des Tarifwesens und der Lohnfrage in An- 
spruch genommen. 

Die verschärfte Wirtschaftskrise zwang viele 
Unternehmen zum Abbau der Gehälter und zu Ent- 
lassungen, Dies gab Anlass zu einer ziemlich gros- 
sen Anzahl von Prozessen vor dem Kaufmanns- und 
Gewerbegericht, Demobilmachungskommissar, Ar- 
beitsinspektor und Schlichtungsausschuss. j 

Diese Prozesse können in folgende Gruppen 
eingeteilt werden, bei Entlassungen: 1) wegen Nicht- 
Bezahlung des Tarif-Gehalts, 2) Uberstunden, 3) Ur- 
laubsentschädigung, 4) wegen Entlassung ohne Ge- 
nehmigung des Demobilmachungskömmissars. 

In fast sämtlichen Fällen wurde festgestellt, 
dass diese Ansprüche erst nach Entlassung geltend 
gemacht und während des Dienstverhältnisses keine 
der obigen Ansprüche gestellt worden waren. In 
sehr vielen Fällen waren die Ansprüche derart 
gross, dass sie die Existenz des Kaufmanns bedroh- 
ten. In Bezug auf tarifliches Gehalt basierten die 
Ansprüche darauf, dass entweder das tarifliche Ge- 
halt nicht gezahlt wurde oder während des Dienst- 
verhältnisses eine falsche Klassifizierung erfolgte. 
Die weiteren Klagen bezogen sich auf Ansprüche 
auf Entschädigung für Ueberstunden. Auch auf die- 

sem Gebiet wurde festgestellt, dass diese Ansprüche 
ührend des Dienstverhältnisses nicht erhoben wor- 
den waren. Bei Behandlung dieser Frage vertraten 
wir den Standpunkt, dass zur Geltendmachung die- 
ses Anspruches folgende Voraussetzungen notwen- 
dig seien: 1) ein ausdrücklicher Ant % zur Arbeits- 
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.Kattowitzer (Frühjahrs-) Messe 


Go. Die Bezeichnung „II. Kattowitzer Früh- 
jahrsmesse“ ist eigentlich in sofenn nicht ganz kor- 
rekt, als der seit 1930 von der Schlesischen Wirt- 
schafts- und Ausstellungsgesellschaft veranstaltete 
Markt jeweils nur einmal jährlich, nämlich im Früh- 
jahr, stattfindet, während die Kennzeichnung: „Früh- 
jahrsmesse“ eigentlich auf eine weitere Herbstmesse 
schliessen liesse. Nun hatten wir indes im Früh- 
herbst 1928 auf dem Ausstellungsgelände im Park 
Kościuszki bereits die erste messeartige Veranstal- 
tung, sodass das diesjährige Unternehmen tatsäch- 
lich die II]. Kattowitzer Frühjahrsmesse — und die 
IV. Ausstellung dieser Art insresamt — an diesem 
Platze bedeutet. 

Zweifellos hatte man bei Gründung des Unter- 
nehmens an eine Veranstaltung internationalen Cha- 
rakters gedacht. Wenn das Ausland bei den bisheri- 
gen Veranstaltungen im allgemeinen und der dies- 
jährigen insbesondere kaum ins Gewicht fallend ver- 
treten war, so darf die Schuld nicht der propagie- 
renden Gesellschaft zugeschoben werden. Erstens 
hat bekanntlich ein neues Unternehmen, zumal, wenn 
es über materiell beschränkte Mittel verfügt, stets 
schwer zu kämpfen, um gegenüber Jahrzehnte lang 
bestehenden, ähnlich gearteten Institutionen sich 
durchzusetzen; umd es bedeutet überhaupt schon 
etwas, wenn ein so junges Unternehmen, wie die 
Kattowitzer Messe, allen Widerständen der Zeit 
Trotz bietend, sich gehalten hat, ja, im Grunde ohne 
Subventionen, deiizitlos arbeitet. Weiterhin wird 
man, wenn irgend wo, dann je bei der Schlesischen 
Wirtschafts- und Austellungsgesellschaft, die bis 
zum unerträglichen angestiegene Kurve der Welt- 
wirtschaftskrise, die vor allem in dem Wahnwitz 
der Autarkie ihren hervorragendsten Ausdruck fand, 
dafür verantwortlich machen müssen, dass das Aus- 
land so gering auf dieser Ausstellung vertreten ist, 
obwohl — genau genommen — wiederum das Prin- 
zip der Autarkie eben darin besteht, sich durch -chi- 
nesische Mauern nach Möglichkeit der Einfuhr des 
Auslandes gegenüber zu verschliessen, um im Inte- 
resse der Handelsbilanz selbst möglichst viel ins 
Ausland zu exportieren. 

Diese ungemein geistreiche Maxime führt na- 
turnotwendig dazu, dass ein internationaler Waren- 
austausch im Sinne planvoller Weltwirtschaft kaum 
noch stattfindet. Wie anders sollte etwa auch das 
Ausland sich an inländischen Messen und Ausstellun- 
gen beteiligen, wenn fast alle in Betracht kommen- 
den Artikel einfuhrverboten oder mit einem exorbi- 
tanten Zoll belegt sind?! 

Um so erfreulicher, dass das Inland zumindest 
grösses ‚Verständnis an. den. Tag legte und die aus- 
ser-schlesischen Teilgebiete Polens hier fast stärker 
vertreten sind, als unsere Wojewodschaft. Dieser 
Umstand wiederum erklärt sich aus der tief bedauer- 
lichen Tatsache, dass Oberschlesien von der Wirt- 
Schaftskrise zweifellos noch weit katastrophaler be- 
troffen ist, als die anderen Teilgebiete. Wie sollte 
wohl eine besondere Beteiligung Oberschlesiens in 
Frage kommen, wenn die Schwerindustrie, von de- 
ren Wohl und Wehe seit je das Schicksal Gesamt- 
oberschlesiens abzuhängen schien, der Not gehör- 
chend, die diese Zeit bereitet, sich im Gegensatz 
zu vergangenen Jahren an der Austellung überhaupt 
nicht beteiligt! Nun sind der Kattowitzer Messe 
allerdings aus Raumgründen natürliche Grenzen ge- 
setzt, und es schien vor allem im Vorjahr, als wüchse 
das Kind seinen Vätern — in diesem Fall höchst er- 
freulicher Weise! — über den Kopf. Wir hatten 
beobachten können, wie eine diesmal leider entfal- 
lende Automobilausstellung und andere Exponate 
meist der Lebensmittelbranche in dem angrenzenden 
Gebiet unter freiem Himmel hatten untergebracht 
werden müssen, weil die Hallen bis zum letzten 
Winkel überfüllt waren, In diesem Jahr ist der a e E ee a A 


leistung in Ueberstunden, PE MIR p24 DAPRE T A ROT EEEREN muss der Arbeitgeber 
wissen, dass der Arbeitnehmer wirklich die Arbeit 
in den Ueberstunden geleistet hat, 3) muss er die 
Möglichkeit der Kontrolle in dieser Hinsicht über- 
haupt haben, insbesondere muss festgestellt werden, 
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dass die Arbeit in der normalen Arbeitszeit nicht 
ausgeführt werden konnte, 4) muss der Arbeitneh- 
mer zeitweise dem Arbeitgeber einen Ausweis über 
die geleisteten Ueberstunden vorgelegt haben. Bei 
dieser Gelegenheit muss betont werden, dass der 
Begriff der Ueberstunden sehr elastisch ist und so- 
wohl in den bei uns geltenden Vorschriften, bezw. 
Tarifbestimmungen nicht genau spezifiziert ist, wie 
auch in dem allgemein polnischen, neuen Gesetz 
über Arbeitszeit. 

Mit diesem Standpunkt sind wir auch durch- 
gedrungen; Beweis dafür ist der Umstand, dass wir 


schlossene Raum wohl voll ausgenutzt. Wir können 
indes nicht von einem „Volk ohne Raum“, d. h. ohne 
Dach über dem Kopf, der Aussteller reden. 


Weiter schauende Initiative sollte bereits heute 
sich mit dem Gedanken vertraut machen, nach einem 
hoffentlich doch einmal ausbrechenden Frieden in 
dem nunmehr fast auf den Tag 7-jährigen deutsch» 
polnischen Zolikrieg und allgemein einkehrender 
internationaler weltwirtschaftlicher Gesinnung eine 
Erweiterung der Kattowitzer Messe zum massge- 
benden Markt südosteuropäischer Wirtschaft zu er- 
möglichen, wozu natürlich primäre Voraussetzung 
äusserer Nätur eine Erweiterung und Stabilisierung 
der Ausstellungsräume wäre. 

Die Ausstellung, die am Pfingstsonnabend in der 
gewohnten Weise offiziell eröffnet wurde, konnte 
bereits in den beiden Pfingstfeiertagen die stattliche 
Zahl von 30.000 Besuchern ausweisen. Sie zeigt im 
übrigen das gewohnte Bild. Bemerkenswerterweise 
haben sich in diesem Jahr Tabak- und Spiritusmo- 
nopol mit je einer imposanten Schau präsentiert. 
Exponate und Aufmachung sind ersten Ranges. Auf 
wessen Kosten diese geschahen, wie die Wirtschaft 
der staatlichen Monopole ganze, ehedem blühende 
Erwerbszweige dem Ruin aussetzt, davon .wissen 
wir ein Lied zu singen, dessen Misstöne an dieser 
Stelle in grundlegenden Darstellımgen seit Jahr und 
Tag detailliertest zu vernehmen waren. Wir kennen 
die Leistungen der staatlichen Monopole mehr, als 
zur Genüge. Wünschenswerter wäre es uns erschie- 
nen, wenn diese Monopole — allerdings nicht als 
Mono-Polen!... dem Ausland vorgeführt worden 
wären, so weit dies unter den obwaltenden Umstän- 
den eben möglich ist. Auch die Staatliche Postspar- 
kasse hat traditionellerweise wieder ihren Stand 
gleich eingangs gegenüber dem Hauptportal. Fort- 
gefallen ist diesmal die Klavierindustrie. Der Ver- 
band der Eisengrosshändler ist korporativ vertreten, 
und ihm angeschlossen finden wir einige Maschinen- 
eg darunter etwa Geldschrankfabrik „Kales- 

, die ausser soliden Produkten dies Genres auch 
2 zediegene Stahlmöbel ausstellt. Einen starken 
Anziehumgspunkt bilden wieder die schönen, neu- 
zeitigen‘ Anforderungen durchaus entsprechenden 
Holzmöbel, insbesonders die der Krakauer Firma 
„Manne“. 

In einem anderen Stand dieser Branche sieht 
man Schlafzimmereinrichtungen mit ungemein gé- 
schmackvollen Dekorationen aus dem Hause Erich 
Adler, Katowice, das — ein Glanzpunkt früherer 
Ausstellungen, den man nie übersehen konnte — 
diesmal. auf einen eigenen Stand verzichtet hat. 
Sehr beachtlich erscheinen’auch die modernen Haus- 
haltsbeleuchtungsgegenstände der Fa. „Kardem“, 
Katowice. 

Es ist uns, schon aus Raumgründen, durchaus 
unmöglich, in diesem Rahmen eine ins Einzelne ge- 
hende Aufzählung von Ausstellern zu geben. 

Die Warschauer Industrie stellt grosse Akku- 
mulatoren von U-Boöten, Elektro-Lokomotiven, wei- 
terhin Schreibmaschinen, elektrische Kontrolluhren 
und Alpakkaware&n aus. Lwów ist u. a. durch einen 
Stand vertreten, der die Verwendung von Erdgas 
in Flaschen für Koch- und Heizzwecke aufzeigt. 
Kraków bringt vor allem Möbel, Łódź Textilwaren, 
Bielsko Maschinen, Zakopane die üblichen, teilweise 
sehr schönen Produkte huzulischen Kunstgewerbes. 

In dieser mehr sporadischen Aufzählung sind 
keineswegs alle Plätze und Branchen oder auch nur 
Artikel erschöpft. Mit Erscheinen dieses Aufsatzes 
haben wir genau Halbzeit der vom 14. V. bis 5. VI. 
währenden Ausstellung. Wir behalten uns vor, nach 
Schluss der Messe auf die Gesamtveranstaltung, 
insonderheit auch deren geschäftliches Ergebnis, 
noch zurückzukommen. 


kürzlich erst ein rechtskräftiges Urteil in einer An- 
gelegenheit erlangten, in dem der Grundsatz ange- 
nommen wurde, dass in Fällen, in welchen über- 
tariflich gezahlt wurde, die Gerichte auf dem Stand- 
punkt stehen, dass dieses übertarifliche Gehalt: 
1) eine genügende Entschädigung für Ueberstunden 
darstellt und 2) es Pflicht des Angestellten ist, recht- 
zeitig die Entschädigung für Ueberstunden zu ver- 
langen und nicht erst nach Lösung des Dienstver- 
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hältnisses den Anspruch geltend zu machen. In sol- 
chem Verfahren des Arbeitsnehmers ist ein Ver- 
zicht auf den Anspruch aus Ueberstunden zu er- 
achten. 

In den letzten Monaten tauchte auf dem Ge- 
biete des Tarifwesens eine neue Frage auf und zwar, 
ob zu Entlassungen im Handel die Genehmigung des 
Demobilmachungskommissars erforderlich sei. Ar- 
beifnehmer bezw. Gewerkschaften erhoben Ansprü- 
che bei Entlassungen ohne Genehmigung unter Be- 
zugnahme auf $ 12 der Verordnung des Arbeitsmi- 
nisters über die Annahme und Entlassung von Arbei- 
tern und Angestellten während der Zeit der wirt- 
schäftlichen Demobilmachung vom 12. Februar 1920, 
Reichsgesetzblatt Seite 218. Wir bestritten diesen 
Standpunkt grundsätzlich, indem wir darauf hinwie- 
sen, dass, obwohl das oben zitierte Gesetz seit Jah- 
ren Geltung hat, es niemals auf den Handel ange- 
wandt wurde und wiesen darauf hin, dass der oben 
zitierte Paragraph ausdrücklich besagt, bei Entlas- 
sungen sei die Genehmigung des Demobilmachungs- 
kommissars nur in den Fällen erforderlich, in denen 
der Arbeitgeber auf Grund der Produktionsbedin- 
gungen die gegenwärtige Anzahl von Arbeitern bei 
gleichzeitiger Verkürzung der Arbeitszeit  (Arbeits- 
streckung) auf nicht nur 24 Stundenn wöchentlich 
beschränken kann. Das zitierte $ erwähnt also aus- 
drücklich Produktionsbedingzungen, die doch im Han- 
del nicht in Frage kommen und sich lediglich auf 
die Industrie beziehen. Der ganze Sinn des Gesetzes 
weist darauf hin, dass der Gesetzgeber nur die Indu- 
strie im Auge hatte. Ausserdem erhoben wir die 
Einwendung der Nichtkompetenz des Kaufmannsge- 
richtes zur Entscheidung in solchen Fragen, die 
eigentlich vor den Schlichtungsausschuss gehören. 
In zwei Fällen teilte das Kaufmannsgericht unsere 
Ansicht und wies die Kläger ab, die aber Einspruch 
erhoben, sodass die Angelegenheit im Berufsverfah- 
ren sich befindet. Diese Frage ist für den gesamten 
Handel von grundsätzlicher Bedeutung, da im Falle 
der Anwendung dieser Bestimmung die Bewegungs- 
freiheit. der Arbeitgeber in dieser so schweren Zeit 
ungeheure Masse beschränkt würde. 

Um die Tätigkeit der Vereinigung in diesem 
Jahre näher zu charakterisieren, muss festgestellt 
werden, dass der Arbeitskreis in diesem Jahre im 
Verhältnis zum vorigen und den vorangegangenen 
Jahren viel grösser war. Das ergibt sich aus der un- 
verhältnismässig stärkeren Inanspruchnahme sämt- 
licher Einrichtungen unseres Verbandes, sowohl: bei 
den Rechts-, Steuer-, Zoll-, Versicherung- und 
Uebersetzungsabfeilungen, weiter aus der viel grös- 
seren Anzahl der erteilten schriftlichen, mündlichen 
und telefonischen Informationen auf den obigen Ge- 
bieten, wie auch aus der Anzahl der Besucher und 
der eingegangenen Schriftstücke, Man kann ruhig 
behaupten, wie, aus.den Statistiken zu ersehen ist, 
die durch die Geschäftsstelle geführt werden, dass 
diese Anzahl fast die Doppelte ist. Auch in Bezug 
auf die abgehaltenen Sitzungen ergibt sich der glei- 
che Zustand. Dies ist damit zu erklären, dass in der 
Zeit der immer mehr sich verschärfenden Krise 
auch die Inanspruchnahme des Verbandes viel stär- 
ker ist. In dieser Hinsicht kann keine Parallele zu 
ardere Handelsunternehmungen gezogen werden, 
denn die Verbandstätigkeit bildet in dieser Hinsicht 
eine Ausnahme. Während in anderen Betrieben lei- 
der mit einem Arbeitsmangel zu rechnen ist, steigert 
sich in der Krisen-Zeit die Verbandstätigkeit, und 
es müsste eigentlich die Anzahl der Mitarbeiter und 
Hilfskräfte vergrössert werden. Eine kurze Stati- 
stik, die wir anführen, beweist, in welchem Verhält- 
nis in den letzten Jahren die Mitarbeiter und Hilfs- 
kräfte abgebaut wurden. Während wir in den vor- 
herigen Jahren Mitarbeiter hatten, die spezielle Ge- 
biete bearbeiteten, mussten wir infolge’des Abbaues 
diese Arbeit auf die gebliebenen Mitarbeiter vertei- 
len und auf diese Weise ist eigentlich die Arbeit dop- 
pelt gestiegen: 1) durch die sonst vergrösserte In- 
anspruchnahme der Einrichtungen des: Verbandes 
infolge der Wirtschaftskrise und 2)-durch die Ver- 
teilung der Abteilungen auf die verbliebenen Mit- 
arbeiter. 
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Steuerabteilung. 

Das Jahr 1931 stand in finanz-politischer Hin- 
sicht im Zeichen grundlegender Veränderungen. 

Bereits seit Jahren kämpfen die Wirtschafts- 
verbände um eine Verbesserung unseres Steuersy- 
stems und insbesondere um eine Erleichterung des 
durch die Umsatzsteuer auf den Wirtschaftskreisen 
lastenden Steuerdrucks. Eine Reihe von Bespre- 
chungen und Verhandlungen befassten sich mit einer 
Novellisierung des geltenden Gewerbesteuergesetzes 
und hatte den Zweck, der, Regierung Richtlinien 
an die Hand zu geben, die es ihr ermöglichten, we- 
nigstens die besonders dringlichen Forderungen der 
Wirtschaftskreise zu berücksichtigen. Leider hat die 
Erfahrung bewiesen, dass man eine restlose Erfül- 


lung dieser Forderımgen für nicht spruchreif hielt. 
Infolgedessen sind eine Reihe gewährter Vergünsti- 
gungen in mancher Beziehung illusorisch geworden. 
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Im Dz. U. R. P. Nr. 112 wurde sodann die Novelle 
zum Gewerbesteuergesetz veröffentlicht, und zwar 
mit Wirkung ab 1. Januar: 1932. Leider finden: sich 
in dieser‘ Novelle überhaupt keine Bestimmungen, 
die eine Bessergestaltung der Patentbesteuerung 
darstellen. Obwohl: die Wirtschaftsverbände seit 
Inkrafttreten des Gewerbesteuergesetzes gegen die 
ungenügende und dadurch bisweilen sehr ungerech- 
ten Einteilung in Kategorien ankämpfen) ist der alte 
Zustand dennoch beibehalten worden. Einige Ver- 
günstigungen -sind dadurch gewährt. worden, dass 
einzelne Steuersätze herabgesetzt wurden. Der No- 
velle zum Umsatzsteuergesetz liegt vor allen Din- 
zen der Gedanke des Gesetzgebers zu Grunde, die 
Steuerzahler zur Führung ordnungsmässiger Bücher 
zu zwingen, indem nämlich alle vorgesehenen Ver- 
günstigungen nur solchen Unternehmen zuteil wer- 
den, die eine ordnungsmässire Buchführung vorwei- 
sen können, Es ist auch bereits zur Klärung des 
Begriffes „ordnungsmässige Buchführung“ auf Grund 
des Umsatzsteuergesetzes ein Projekt einer solchen 
Verordnung erschienen, leider aber bisher nicht in 
Kraft gesetzt worden, sodass auch weiterhin die 
Steuerzahler über den Begriff der ordnungsmässi- 
gen "Buchführung im unklaren sind, zumal: die Be- 
grifisdeutung seitens der Finanzämter mitunter sehr 
krasse. Gegensätze aufweist. 

Leider enthält die Novelle zum Umsatzsteuer- 
gesetz eine Reihe von ZuderHo ie die unter Um- 
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ständen einer verschiedenartigen Auslegung Raum 
geben. Diese Unklarheiten zu beseitigen ist letzten 
Endes Zweck der Ausführungsbestimmung, die nun- 
mehr endlich. veröffentlicht wurde. Dagegen sind 
auf Grund dès Umsatzsteuergesetzes eine Reihe 
anderer Verordnungen in Kraft gesetzt worden, de- 
ren Besprechung wir. uns jedoch für den Geschäfts- 
bericht'des ‚Jahres. 1932 vorbehalten. 


Eine Reihe neuer steuerlicher Belastungen ent- 
hält der am 16. November 1931 "erschienene Dz. 
U..R. P: Nr:99. Um die durch die anhaltenden Wirte 
schaftskrise mehr und mehr zurückzehenden Staats- 
einnahmen auf dem alten Niveau zu erhalten und 
anderseitsMittel zur Bekämpfung der immer mehr 
um sich greifenden Arbeitslosigkeit zur Verfügung 
zu haben, sah sich die.Regierung gezwungen, eine 
Reihe steuerlicher Lasten einzuführen und zwar 
wurden neu eingeführt, bezw. ergiebiger gestaltet: 
Krisensteuer, Bier-, Wein- und Metsteuer, Tantie- 
mesteiter und Besteuerung des Einkommens aus 
mehreren Unternehmen. 


Eine Aenderung. bezüglich der Erledigung von 
Reklamationen ist leider bisher trotz- vielen Mahn- 
rufen nicht eingetreten. Wenn -die Finanzbehörden 
bei:Beschwerden auf diesungeheure Ueberlastung hin- 
weisen, so. muss hier mit,aller Deutlichkeit festge- 
stellt werden, dass bei einer Steuereinschätzung sei- 
tens: der Behörden. entsprechend den wirtschaftli- 
chen ‚Verhältnissen. die Einreichung von Reklama- 
tionen. überflüssig: werden würde. Es muss deshalb 
dringend gefordert werden, dass im Interesse der 
Aufrechterhaltung einer geordneten Wirtschaft unter 
Vornahme. von ‚Steuereinschätzungen ‚man Gerech- 
tigkeit, walten ‚lässt’und auch dem Grundsatz der 
Gleichheit mehr Beachtung schenkt. Es ist durch- 
aus. unmoralisch und. widerspricht. den Grundsätzen 
einer Steuerpolitik auf weite Sicht, wenn die Steuer- 
lasten nur auf bestimmte Kreise abgewälzt werden, 
und: dadurch. noch. in einer ‚Weise. verfahren wird, 
die zum Ruin (der -Kaufmannschait). führen muss. 
Das Rückgrad. eines jeden Systems ist und bleibt 
der Mittelstand, deshalb ist bei dessen Besteuerung 
besonders vorsichtig . und ohne ‚irgendwelche 
Animosität.:.zu: Werke zu gehen. . Die Kaufmann- 
schaft. und ‚Gewerhetreibenden sind sich vollkom- 
men klar darüber, dass die Entrichtung von. Steuern 
Pflicht eines jeden Staatsbürgers ist. Ein Unterneh- 
meh kann aber nur dann Lasten trägen, wenn es die 
Einnahmeseite seiner Bilanz zulässt.. Deshalb ist im 
besonderen .bei der Verteilung. der steuerlichen La- 
sten auf die gegenwärtigen Verhältnisse Rücksichf 
zu ‚nehmen, (aekluss folgt). 
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